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Mit Digitalveranstaltungen durch das WS 2020/2021 und die Pandemie  
 

In der Konsequenz der weiterhin geltenden Pandemie-Rechtslage fand auch der 

Ferienstammtisch kurz vor Ostern 2021 digital statt. Mit Zuschaltungen vom Teutonenhaus, 

von der Hütte und von heimischen Rechnern erfolgte neben geselligem Austausch die 

Diskussion tagespolitischer Themen. Diese drehte sich auch um die sog. Identitätspolitik und 

Cancel Culture im Zuge der Äußerungen von Alt-Bundestagspräsident W. Thierse sowie einer 

Neuregelung beim Waffenrecht mit Auswirkungen für Jäger. 

 

Die Entwicklung, Teilnehmer am öffentlichen Diskurs wegen fehlender Betroffenheit oder 

mangels einer bestimmten Gruppenzugehörigkeit auszugrenzen (Cancel Culture), stieß bei den 

Teutonen auf erhebliche Kritik. Ein Vorgehen, das darauf abzielt, Redner daran zu hindern, 

bestimmte Dinge überhaupt zu äußern, wurde ebenso abgelehnt wie eine derart grundlegende 

Neu - Normierung von Sprache, die bei Nichtgebrauch zum Diskursausschluss führt. 

 

Es müsse die Aufgabe der bürgerlichen Mitte und damit auch einer ebensolchen 

Freiheitsbewegung wie der Burschenschaft sein, konstruktive Antworten auf die Ablehnung 

der westlichen Gesellschaftsordnung zu geben, die letztlich hinter diese Bestrebungen stehe. 

Dem zunehmenden Druck dieser Bewegungen müssten deutliche Gegenansagen 

entgegengestellt werden. Deren schlichte Ablehnung aus der Mitte dürfe für den Fall 

tatsächlicher Benachteiligungen jedoch nicht, wie meistens, völlig unterkomplex 

daherkommen, etwa durch Witze. 

 

Der Bundesleiter betont: „Wir brauchen eine aktive, bürgerlich-liberale Reaktion auf die 

Infragestellung unserer gesellschaftlichen Ordnung, die allein mit Betroffenheits-Rhetorik 

und Diskriminierungs-Chiffren argumentiert. Diese wollen letztlich Alternativen zum 



herausgeforderten westlichen Modell bilden. Benötigt wird daher eindeutig ein reflektiertes, 

selbstkritisches westliches Modell, das die eigenen Grundlagen stark machen muss, auch um 

dann berechtigt vorgebrachte Benachteiligung überwinden zu können. Dies ist die eigentliche 

demokratische Herausforderung.“ 

 

Die neue Bestimmung des Zuverlässigkeitsbegriffs nach dem auch für Jäger einschlägigen 

Waffenrecht warf eine weitere Kernfrage auf: Folgen aus öffentlicher Kritik an oder Demo-

Teilnahme gegen die Corona-Politik nach neuer Verwaltungspraxis dann Konsequenzen an 

ungeahnter Stelle? Verdachtslose Regelanfragen bei den Verfassungsschutzbehörden im 

Rahmen von Zuverlässigkeitsprüfungen sind bislang – soweit ersichtlich – noch nicht 

Gegenstand verfassungsrechtlicher Rechtsprechung gewesen, obwohl sie das zentrale 

Trennungsgebot von Polizei und Geheimdiensten berühren. Es lässt sich daher letztlich nicht 

beurteilen, ob solche Regelungen einer Überprüfung standhalten würden, so auch der 

Wissenschaftliche Dienst des Deutschen Bundestags (WD BT 3_3000-129/20 vom 28. Mai 

2020, S.9). 

 

Mit einer Digitalveranstaltung als Kneipersatz aus Anlass „30 Jahre Deutsche Einheit“, ganz 

im Zeichen der Erinnerung am Vorabend des 3.Oktober 2020, hatte die Freiburger 

Burschenschaft Teutonia zuvor eine Serie virtueller Formate der letzten Monate fortgesetzt. 

 

Mit einer hybriden Antrittskneipe WS 2020/2021, einem Burschentag der ADB sowie einer 

Weihnachtskneipe, einem Sektempfang aus Anlass „150 Jahre Nationalstaat und Verfassung“ 

und einer Weinprobe zum Abschluss des WS 2020/2021 - jeweils im Digitalformat – führte 

Freiburgs älteste Burschenschaft pandemiebedingt die gemeinsamen Veranstaltungen der 

Aktiven und der Altherrenschaft fast ausschließlich in virtuellen Formaten durch. Neben 

Wortbeiträgen zum Bundesleben standen u.a. auch inhaltliche Ausführungen von 

Bundesbrüdern zu Geschichte und Kunst auf dem Weg zum / im Kaiserreich oder zum Weinbau 

auf dem Programm. Insbesondere für die Altherrenschaft bot der Bundesleiter auch 

gemeinsame digitale Sprechstunden vor den besagten Abendveranstaltungen zu Themen des 

Bundeslebens an. Zudem gab es ein virtuelles Neujahrsanstoßen am 1. Januar 2021 im 

bundesbrüderlichen Kreise. 
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